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.scapes

alpenlandschaft im umbruch

07.02. – 21.03.2004

mit Arbeiten von: Gabriele Basilico, Olivo Barbieri, Gea Casolaro, Guido Guidi,  Andreas Gursky, Johannes Inderst, Armin Linke, Nikolaus Schletterer, Jules Spinatsch, Franco Vaccari

Die Ausstellung .scapes - alpenlandschaft im umbruch will Veränderungen 

der Landschaft im Alpenraum an Hand von Fotos und Videos verschiedener Künstler aufzeigen.

Die Auswahl konzentriert sich dabei vor allem auf das Medium Fotografie, das seit seiner öffentlichen Vorstellung im August 1839 vorwiegend mit der umfassenden Dokumentation der Geschichte betraut wurde.

Die Fotografie musste bereits damals die Erinnerung an Vergängliches festhalten und gleichzeitig den Rhythmus von Veränderungen dokumentieren; die Veränderungen der Stadt sowie der Landschaft waren die beliebtesten Themen.

150 Jahre nach deren Erfindung hat die Fotografie nicht aufgehört die städtische Realität und Elemente der Landschaft zu dokumentieren, sodass viele Bilder von Städten und Orten Bestandteil unserer geschichtlichen Erinnerung sind. Auch ohne die Örtlichkeiten zu kennen, sind sie uns über diese Bilder bekannt. 

Was sich seit deren Anfänge jedoch eindrücklich verändert hat ist die Haltung gegenüber dem Medium Fotografie.

Die gesamte Auseinandersetzung über den Kunst-Status der Fotografie hat ihren Ursprung im Konzept der Fotografie als Mimesis, als detailgetreue Wiedergabe von Welt. 

In dieser Ausstellung will man auf die Doppeldeutigkeit der Fotografie hinweisen, auf ihre Fähigkeit als Dokumentations- aber auch als Forschungsmaterial. Dies ist eine aktuelle Art des Einsatzes der Fotografie – dem Abgebildeten wird über die Darstellung hinaus eine Funktion zuteil, die das Subjekt an die Welt bindet. Auch für die in der Ausstellung gezeigten Videos gelten die selben Überlegungen: Die bewegten Bilder liefern uns keine einfache Wiedergabe der Realität, sondern einen Blick auf diese, welcher von einer präzisen Entscheidung und Verantwortung herrührt. 

Ausgestellt sind Arbeiten einiger Hauptvertreter der italienischen Fotografie wie Gabriele Basilico, Guido Guidi und Olivo Barbieri, welche bereits in der 80er Jahren mit dem Medium der Landschafts-Fotografie die verstärkte Veränderung der Landschaft in den Randzonen und Bereichen zunehmender Mobilität zu belegen versuchten. 

So zeigt Gabriele Basilico eine Reihe von Werken in der Peripherie von Bozen welche im Auftrag der Autonomen Provinz Bozen entstanden sind. Er will den neuen anonymen Bereich der Stadt erforschen und ohne Rethorik, schweigend auf die Architektursituation hinweisen. Guido Guidi konzentriert seinen Blick auf die Transformation der Landschaft im Bereich der Gebirgsausläufer von Treviso. Seine eigene Raumwahrnehmung hinterfragend übermittelt er durch stark herangezoomte Perspektiven ein verändertes Raum-Konzept. Olivo Barbieris Arbeiten in der Ausstellung sind hingegen vom Hubschrauber aus realisiert. Die Vogelperspektive zeigt von Menschenhand herbeigeführte Mutationen des südbayrischen Waldes wie auch einiger Gegenden des Aostatales, die sich aus der Entfernung wie Muster in die Landschaft einschreiben .

In diesem Sinne ist auch ein älteres Projekt eines weiteren Protagonisten der italienischen Kunstszene Franco Vaccari zu verstehen: Auf der Reise von Modena nach Graz hat er seinen Blick auf die Rückseiten der Sattelschlepper, die auf seiner Fahrspur unterwegs waren, konzentriert; dazwischen sah er nur Bruchstücke von Landschaft und so führt auch er uns zur Erkenntnis, dass wir Landschaft in zunehmendem Maß als diffuses Überqueren von Territorien erleben.

Eine weitere, beinahe unumgängliche Position in der Ausstellung nimmt Andreas Gursky ein. Der deutsche Fotograf, hat an der Düsseldorfer Akademie, die unter der Leitung von Hilla und Bernd Becher verstärkt ein Augenmerk auf das Aufzeigen des Kontrasts zwischen privater Identität und anonymer Produktivität innerhalb der industrialisierten Gesellschaft gerichtet hat, studiert. Von Anfang an hat er die Schwarz-Weißfotografie der Becher gegen die Farbfotografie ausgetauscht und Einzelarbeiten Serien vorgezogen. Seine Arbeiten zeigen, bei einem erheblichen konzeptuellen Anteil, die Veränderung des Raumes in dem wir uns befinden und die Art wie wir uns darin bewegen auf.Viele seiner Fotografien sind Allegorien in denen das Verhältnis von Natur und Architektur oder zwischen Mensch und Technik dargestellt wird – dabei aber wertungsfrei bleiben.

Zahlreiche junge Künstler haben den Versuch, das Landschaft mit dem Fotoapparat und der Videokamera “auszumessen” fortgesetzt. Sie haben die Tendenzen der Fotokunst der 80er Jahre aufgenommen und im Medium Fotografie ein privilegiertes Instrument gefunden, das sie umgebende Territorium ausloten zu können.

In ihren Streifzügen wird das fotografische Bild zum Ausdruck ihres Verhältnisses mit der umliegenden Welt, bildet einen dichten und komplexen Blick auf die Wirklichkeit, der sich von einer oberflächlichen Wahrnehmung abhebt und zu einer authentischen Erfahrung wird. 

Gea Casolaro studiert anhand der Fotografie unsere Wahrnehmung von Aktionen, Gesten und alltägliche Situationen. Ihre Fotos fangen dabei unspektakuläre Details ein - für die bewußte Wahrnehung der Realität sind diese jedoch umso bedeutender.

Der Österreicher Nikolaus Schletterer begibt sich auf die Spurensuche nach der Transformation und Nutzung von Landschaft durch den Menschen. Die minimalen menschlichen Eingriffe in die Natur gepaart mit Licht ergeben das Spannungsfeld das Nikolaus Schletterer interessiert. 

Zum anderen geht es um künstliche Welten in der Landschaft, abstrahiert durch eine leichte Verschiebung der Farbigkeit. Nikolaus Schletterers Arbeit schwankt zwischen der fantsievollen Erzählung und poesievollen Blicken auf unscheinbare Orte, die durch die erhöhte Geschwindigkeit unserer Zeit erst duch das Einfrieren mit der Grossformatkamera wieder wahrnembar werden. 

In seiner Alpen-Landschaftsfotografie präsentiert der Schweizer Jules Spinatsch deformierte und übernahe Perspektiven, welche den Betrachter irritiren. Seine Arbeiten von Wintersportveranstaltungen sind zwischen Landschaft und Skulptur anzusiedeln. In der Serie Snow Management fängt er künstlich hergestellte Schnee-Landschaften und oft temporäre Installationen so ein, dass sie im Bildraum zu skulpturalen Funktionseinheiten werden.

Die Suche von Armin Linke vereint ästhetische, anthropologische und soziale Motive in der Begegnung des Menschen mit seiner Umgebung. Das jüngste Projekt von Linke konzentriert sich auf eine dem Künstler geografisch nahestehende Landschaft: es handelt sich hierbei um einen Film mit dem Titel “Die Alpen in Bewegung”, der die Verschiedenheit und die Intensität der natürlichen und der künstlichen Flüsse einfängt, die heute die Landschaft der Alpenländer charakterisieren. 

Hinzu kommen die Arbeiten von Johannes Inderst, einem Künstler der sein Augenmerk oft auf die Landschaft und ebensosehr auf deren Veränderungen legt. In einem seiner jüngst realisierten Zyklen zeigt Inderst die befremdende Atmosphäre in einem mit kandischen Douglastannen überforsteten Wald, wo das Wachstum des Unterwaldes durch die Tannen vollständig unterbunden wurde, und der Wald beklemmend still geweorden ist. In der Reihe „Moränen“, alle im Nationalpark Stilfser Joch aufgenommen, dokumentiert Inderst die Veränderung der „steinerenen Haut“ des Hochgebirges im Zuge des Rückgangs der Gletscher.

Alle in der Ausstellung gezeigten Autoren verfolgen einen eigenständigen Weg, sind aber ob ihres untouristischen fotografischen Blicks immer mit dem Ziel unterwegs, unbekannte oder weniger bekannte Realitäten aufzuzeigen. Öfters arbeiten sie mit der Absicht, uns Betrachtern zu irritieren, unsere vom Fernsehen oder von Postkartenmotiven vorgefertigten Bilder durch Ihre Wahrnehmung von Landschaft zu ersetzen. 

Abseits von diesen vorgefertigten Bildern führen sie uns zu einer neuen Bewußtseinsbildung der Räume, in denen wir uns bewegen. 

.scapes beabsichtigt einen neuen, “frischen” Blick auf die veränderte Landschaft freizulegen und eine sensibilisierte Wahrnehmung des realen Zustands zu fördern: im Falle dieser Ausstellung mit Hilfe des Objektivs der präsentierten Fotografen. 
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